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» Die differenzierte Beurteilung der sympathischen Aktivität kann bei der 

Trainings- und Wettkampfsteuerung zum Erreichen eines Zustands der 

optimalen Leistungsfähigkeit eine Rolle spielen  

» Tonische und phasische EDA beschreiben komplementäre psycho-

physiologische Phänomene  
Boucsein, 2012 

» Zur Zustandsbeschreibung der Regulations-Prozesse im autonomen Netzwerk 

sollte neben der sympathischen (EDA) auch parasympathische Aktivität  erfasst 

werden (z.B. HRV: RMSSD, HF) 

» Die differenzierte Charakterisierung der sympathischen Aktivität im Autonomen 

Nervensystem (ANS) trägt zur Beurteilung eines individuellen psycho-

physiologischen Beanspruchungs-Profils bei 

» Elektrodermale Aktivität (EDA) beschreibt nicht-antagonisierbare sympathische 

Aktivität in Abhängigkeit vom Beanspruchungszustand 
Boettger et al., 2010 

» EDA setzt sich aus einem tonischen Grundniveau sowie phasischen 

stimulusbezogenen und unspezifischen Reaktionen zusammen 
Boucsein, 2012 

» Während des Schlafs gemessene EDA bietet Ansätze zur Beurteilung 

funktioneller Prozesse im autonomen Netzwerk, die zu einer  

individuellen Regeneration beitragen 
Sano, Picard & Stickgold, 2014 

(1) Nächte nach Training unterscheiden sich bezüglich tonischer und phasischer 

EDA von Nächten nach Spielen  

(2) Höhere individuelle Trainingsbeanspruchung (objektiv und subjektiv) resultiert in 

höherer nächtlicher EDA 

» 6 Spieler einer U-23-Fußball-Regionalligamannschaft (Ø-Alter: 20 ± 1 Jahre)  

» Drahtloser Handgelenkssensor am linken Handgelenk (Empatica® E4, ITA)  

» Creatinkinase (CK) sowie modifizierte Kurzskala zur Erfassung von Erholung 

und Beanspruchung (E-B) vor und nach Training  
Kölling et al., 2015 

» Bewegungs-Algorithmus definiert Beginn und Ende des Schlafs; Zusätzlich 

visuelle Verifikation zur Überprüfung des berechneten Intervalls (s. Abb. 1) 

 

 

 

 

» Parameter zur Erfassung nächtlicher tonischer & phasischer EDA  
Reinsberger et al., 2015 

 MeanEDA (tonisches EDA-Level) 

 Anzahl „elektrodermaler Antworten“ (EDRs) pro Minute als  

phasisches EDA-Level (1. Ableitung >0.02 über 2s) (s. Abb. 2) 

 Anzahl der Sleep-Storms  

EDR 

Nacht nach Spiel 

(1) Vergleich nächtlicher sympathischer Aktivität nach Spiel und Training  

» Die tonische sympathische Aktivität (MeanEDA) ist in Nächten nach einem 

Spiel (0.27 ± 0.16 μS) deskriptiv geringer als in Nächten nach Training (0.28 

± 0.21 μS) (s. Abb. 4A) 

» Die phasische sympathische Aktivität (EDRs/Min) ist in Nächten nach einem 

Spiel (0.29 ± 0.40) deskriptiv geringer als in Nächten nach Training (0.43 ± 

0.62) (s. Abb. 4B) 

» Die Anzahl der Sleep-Storms ist in Nächten nach einem Spiel (2.5 ± 2.8) 

deskriptiv geringer als in Nächten nach Training (3.2 ± 2.2) (s. Abb. 4C) 
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(2) Veränderung nächtlicher sympathischer Aktivität in Abhängigkeit von der 

individuellen Trainingsbeanspruchung 

» Physiologische Beanspruchung korreliert mit tonischer EDA (MeanEDA) 

» Psychologische Beanspruchung korreliert mit phasischer EDA (EDRs) 
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R² = 0.0022 
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R² = 0.1108 
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R² = 0.8799 
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Beispiel Nacht eines Spielers mit drei Sleep-Storms (s. Abb. 3) 

Sleep-Storm (mind. 3EDRs in 30s) 

Pseudo-Storm (Storm, der Aufgrund von zu viel Bewegung exkludiert wird) 

EDR 

3 EDRs in 30s 
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Abbildung 1: Definition des Schlafs am Beispiel einer Nacht mit wenigen (A) und einer Nacht mit vielen Sleep-Storms (B)  

A B 

Abbildung 2: Definition der EDRs 

Abbildung 5: Zusammenhänge zwischen objektiver und subjektiver Beanspruchung mit 

tonischer und phasischer EDA 

Abbildung 3: Darstellung von Sleep-Storms während einer Beispiel-Nacht eines Spielers 
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Abbildung 4: Nächtliche sympathische Aktivität im Vergleich zwischen Nächten nach Spiel versus Nächten nach Training (N=6) 
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Schlaf Schlaf 

Empatica E4 


